
STUDIENWETTBEWERB MILCHHÜSLI
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Die Basler Architekten wollen auf der 
5600 Quadratmeter grossen Hofstatt 
hinter dem Milchhüsli - dem eigentli-

samt möglichen Solarkollektoren auch 
in der Aufsicht, also etwa vom Warten-
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Neue Anlieferung/Einfahrt Parking;
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Noch sind es Luftschlösser. Drei Wohnbauten (Computeranimation) könnten hinter dem Milchhüsli gebaut werden - die Freifläche soll aber öffentlich zugänglich bleiben, visuaKsteomg mw Naegei«, Grafik saz/reh

,iDie Hofstatt als Herausforderung
^Muttenz. Ein Studienwettbewerb zeigt die Bebauungsmöglichkeiten für das Milchhüsli-Areal auf

TT; I neue Annexbauten II--- h L
Neue Wohnbauten
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schäft Muttenz gehört - drei Bauten mit 
je zwei Geschosswohnungen bauen, die 
quer zum Ringgeli-Ränggeli-Weg ste-

Runde schaffte, schopfartige Bauten 
über die ganze Hofstatt verteilt und dem 
Raum so die Weite genommen. Zudem, 
so Billerbeck, bildeten die drei Wohn­
bauten keinen Riegel, sondern einen 
sanften Übergang zur dahinterliegen­
den Zone mit zweigeschossigen Wohn­
bauten. Schliesslich überzeugten auch 
die Grundrisse der Wohnungen.

Ob aus dem Studienwettbewerb tat­
sächlich ein Bauprojekt wird, muss nun 
die Milchgenossenschaft entscheiden, 
bevor dann allenfalls das politische 
Prozedere in Gang kommt.
Die Ergebnisse des Studienauftrags sind bis 
am 14. Januar 2011 im Gemeindehaus 
ausgestellt (Mo-Fr 9-11 und 14-16 Uhr, 
Mi bis 18.30 Uhr).
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erweiterten Planungsgebiet denkbar.
Und dieses Muster ist theoretisch auch
auf weitere der angrenzenden bäuer- berg hinunter, gut ins Ortsbild einfügen, 
liehen Hinterhöfe anwendbar. Und: DieHofstatt dürfe durch die Wohn-

Das Projekt umfasst weitere Elemen- bauten nicht zum Privatareal werden, 
te: Die Anlieferung fürs Milchhüsli, die Mit einem Quartierplan, so Jourdan 
bislang im Freien erfolgte, soll einge- weiter, könnte die Ausnützung der 
haust werden; hinter dem Gebäude ist Hofstatt analog zu den Wettbewerbs- 
zudem die Einfahrt zu einem unterirdi- vorgaben von 12 auf 14 Prozent erhöht 
sehen Parking mit rund 60 Plätzen denk- werden.
bar - und unmittelbar daran anschlies­
send sollen zwei Gebäude mit Sattel- SANFTER ÜBERGANG. Für Jurymitglied 
dach errichtet werden. Das Milchhüsli Markus Billerbeck, der bei der kantona- 
selbst bleibt unangetastet. len Denkmalpflege für die Ortsbild-

Gemeinderat Thomi Jourdan sprach pflege zuständig ist, belässt die nun vor­
an der Präsentation die moderne For- gezeichnete Bebauung den Freiraum 
mensprache der Wohnkuben an - wich- der Hofstatt. Tatsächlich hatte das Kon- 
tig sei aber, dass sich die Flachdächer kurrenzprojekt, das es in die zweite
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GEORG SCHMIDT
'Die Gemeinde sowie die Milch- und für dieses sensible Gebiet ging - in den 
LandwirtschaftlicheGenossenschaft Unterlagen ist weiter die Rede von einer 

?*• Muttenz wollten wissen, wie eine Bebauung, die «angemessen mit dem 
l- . ortsbildverträgliche Wohnnutzung wertvollen Ortsbild umgeht».

im Dorfkem möglich ist.
Neue Bauten in einem durch traditi- DREI BAUTEN. Am Montag wurde nun 

onelle Bauformen geprägten Ortskem die Siegerin dieses Wettbewerbs vorge- 
sind heikel-gerade auch, wenn die Hof- stellt - es ist die Ateliergemeinschaft 
statt in den Blick gerät, mithin der Obst- Hanspeter Müller und Roland Naegelin, 
garten hinter den früheren Bauern­
höfen. Das gilt auch für ein 8200 Quad­
ratmeter grosses Gebiet in Muttenz, 
zwischen dem Milchhüsli an der Haupt- chen Planungsgebiet, das der Milch­
strasse, der Baselstrasse und dem Ring- und Landwirtschaftlichen Genossen- 
geli-Ränggeli-Weg.

Drei Architekturbüros waren zu 
einem Studienauftrag eingeladen, bei 
dem es um eine «verträgliche Nutzung» hen. Zwei ähnliche Bauten sind auf dem
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